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BÜCHER/LIVRES

ZUGER BAUTENFÜHRER

Bauforum Zug: Zuger
Bautenführer.
Ausgewählte Objekte
1902–2012.
Quart Verlag, 2013,
332 S., CHF 68.–

21 Jahre nach der Erstpublikation istnun
eine sorgfältigerweiterte Neuauflagedes
ZugerBautenführerserschienen.MitFreude

hält man diesesgrossformatige und
hochwertig gebundene Buch in der Hand.Das

BASLER SIEDLUNGSGÄRTEN

Brigitte Frei-Heitz,
Dorothee
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Der gewichtigeBildband istein eigentliches
QuellenwerkzurSchweizer Industriegeschichte

der letzten100 Jahre. MitAkribie
habendieAutoren Fotografien aus
unterschiedlichsten Archiven zusammengetragen.

Sieerzählen in Bildern dieGeschichte der

einst stolzenund heutezerstückelten Firma
Von Roll.Das Grosse – stolzeFabrikareale

und tonnenschwereGussteile–steht neben
dem Kleinen – den Arbeitern und filigranen
Drahtspulen. Beeindruckend ist dieästhetische

Präzisionvieler Auftragsfotografien und
der abgebildetenProdukte. Spätestens bei
der Betrachtung des inzwischenzerstörten
Sessellifts am Weissensteinstellt sich einmal

mehr die Frage, ob es reicht, Industriekultur

nuralsAusstellungsstücke zu konservieren.

Der Bildband regt an, über dieZukunft
weitererAnlagenaus demHauseVonRoll wie

des Sendeturmsauf demSäntisoderder
Satellitenbodenstation in Leuk nachzudenken.

PatrickSchoeck-Ritschard

DAHEIM

MatthiasDaum, Paul
Schneeberger: Daheim.
Eine Reisedurch die
Agglomeration.
2013, Verlag Neue Zürcher

Zeitung,208 S.,
CHF 38.–

Siehateinen zweifelhaftenRuf:die
Agglomeration.MatthiasDaumund Paul Schneeberger

habensichaufgemacht,diesenRaum
zwischen Stadtund Land zuerkunden, indem
45 Prozent der Schweizer Bevölkerungwohnen.

Auf ihrem Roadtripvon Koblenznach

Zürichmachensie halt in verschiedenen
Gemeinden undsprechenmitden Menschen,

die dort leben: Familien, die denTraum vom

Einfamilienhausverwirklichthaben,
Unternehmer, die davonprofitieren, dass viele

Leute aus den teuren Städten flüchten, und
Politiker,dieversuchen,der Verkehrsprobleme

Herrzuwerden. Darausergibt sich ein

dichtesGeflechtausverschiedensten
Sichtweisen aufeinen Lebensraum, der die
Vorteile von Stadt- und Landleben inscheinbar
idealerWeise verbindet und inden letzten
Jahrzehnten fastungehindert wachsen

konnte. Am Ende der Reise istklar: Die

Konzepte von Stadtund Agglomerationmüssen

neu gedacht werden. JudithSchubiger

Dass Wohnsiedlungen ihregestalterische
Qualitätaus ihrerEinheitlichkeitschöpfen,

isteineBinsenwahrheit. Dass diese Qualitäten

nicht nur ausStädtebau, Gebäudevolumen

undFassadengestaltungbestehen,geht
jedochgerne vergessen. Wie wichtigder
sorgsameUmgang mitden Freiräumen
solcher Siedlungen ist, führtdashandliche

Büchlein charmant und kenntnisreichvor
Augen. Acht Spaziergänge in Siedlungsgärten
der RegionBasel ladenzu einer Zeitreise

durch das 20.Jahrhundert ein. Das
Grundwissenvermittelt kompakt undhilfreich ein
einleitendes Kapitel, das Landschaftsarchitektur

mit Sozialgeschichtezueinander in

Beziehung stellt. WerschmuckeRosengärten

sucht, wirdmit demBüchlein nicht bedient.
Wer hingegenseinenBlick für das
Gesamtkunstwerk«Wohnsiedlung» schärfen will,
dem seien die Lektüre ebenso wie die
vorgeschlagenen Spaziergänge ansHerzgelegt.
PatrickSchoeck-Ritschard

Huber,Johannes
Stoffler, MirjamBucher
Bauer: Siedlungsgärten
des20. Jahrhunderts in
Basel und Umgebung.
Gartenwege der Schweiz
Bd. 2, Baden2013,hier +
jetzt Verlag, 96S., CHF 19.–

VON ROLL EISENWERK

Historisches
Museum Olten
Hrsg.):Von Roll

Eisenwerk
Fotografie.

Olten 2013, 304 S.,
CHF 80.–

Bauforum Zug trifft damit denNerv der

Architekturliebhaber.

«TueGutes und sprich darüber»könnte das

Mottoder Publikation sein, dieschöne Bilder

von namhaftenArchitekturfotografen
präsentiert undmit lobenden Begleittexten
Einblick in die bestenErzeugnissederZuger
Baugeschichte zwischen1902 und 2012gibt.
Vom Reichtum des Kantons Zugzeugenauch
die Bauten: VomSchlossSt. Andreasbis
zum Garden Cityvon EM2N wird vieles
abgedeckt.Ausgewähltwurden die neu

berücksichtigten Bauten aus den Jahren 1992bis
2012 ineinem Wettbewerb: Alle eingereichten

Dokumentationen wurden voneiner

Fachjury beurteilt. So wurde der alte
Bautenführer mit 70 Objekten ergänzt.Die

ergänzendeWebsite www.zugerbautenfuehrer.

ch) publiziertauch all diejenigen Eingaben,

die keinenPlatz im Buch fanden.
Ausserdem findenErkundungslustigehier
auch eineübergreifendeKarte und zusätzliche

Kriterien zur Onlinesuche. Der Sprung

vom Internet ins Buchgeschieht jedoch
nicht ganz reibungslos, denndieWebsite

gibtkeinen Anhaltspunkt, wodasbestimmte

Objekt imBuch zu finden ist.
Die Publikation ist ein Muss für jeden, der

guteschweizerischeArchitekturgerne mal
zuHause in der Handhält. DanCostaBaciu



BÜCHER/LIVRES

NIKE,BAK, ICOMOS
éd.):Patrimoineculturel

enmouvement.
Immobile, mobile ou
déplacé. Schwabe, Bâle,
2013, 152 p., CHF 42.–
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WEITERBAUEN AM LAND

Christoph Hölz und
Walter Hauser Hrsg.):
WeiterbauenamLand.
Verlust und Erhalt der
bäuerlichen Kulturlandschaft

in den Alpen.
Archiv für Baukunst,
Studienverlag Innsbruck
2012, 232 S., CHF 33.50

A-TYPICAL PLAN

JeannetteKuo Hrsg.):
A-Typical Plan
Projects and essayson
identity, flexibility,and
atmosphere in the office
building,Park Books,
Zürich 2013, 202 S., CHF 55.–

Die Tierskelette auf dem Umschlagkünden
an: Es gibt viele TypenundFamilien von

Gebäudestrukturen. 1995 stellte RemKoolhaas

die Theseauf,dass der amerikanische
« typical plan» die angestammteRolle des

Architektenobsolet mache. Die neue
Publikation von ParkBooks antwortet darauf mit
einerbildreichen Analyse von innovativen
Bürobautenausverschiedenen Epochen.

Systematisch werden anhandvon einheitlich

aufbereiteten und damit vergleichbaren

Plänenund Schnittenunterschiedliche
Konzepte im Bauvon Arbeitsräumenvorgestellt.
Die DarstellungderAnalysen und die
englischen Essays richten sich unumwunden an

ein internationales Architektur- und
Designfachpublikum. Schade eigentlich, weil die

Frage der Gestaltungvon Arbeitsräumen ein
sehr viel breiteres Publikum anginge. Die

vielen vorgestellten, aber nicht realisierten
Projekte streichen heraus, wie wichtig die
RollederBauherrschaft bei der Realisierung
von ungewöhnlichen Gebäuden ist. Google

und Novartis wissenes schon lange: Die
hohenAnsprüche an Innovation, Effizienz und

Kreativität fordern ein entsprechend
inspirierendes Arbeitsumfeld.Die Publikation
bietet konzeptionelle Inspiration dazu.
FrançoiseKrattinger

LIEUX ETPASSAGES

Pierre Monnoyeur:
Lieux et passages.
DeGenève à
Annemasse, les Trois-
Chêne.
Georgéditeur,
Chêne- Bourg2013,
200 p., CHF 39.–

«Der Stall ist der halbe Hof. Und alle Ställe
zusammen bilden das halbe Dorf.»
LandwirtschaftlicheBauten prägen die historischen

Ortsbilder im Alpenraum, abermit
den strukturellen Veränderungen ändern
sich die Nutzungsansprüche. Die
Fragestellung ist nicht neu. In einer landesübergreifenden

Forschungsarbeit hat das
Archiv für Baukunst der Universität
Innsbruck positive Beispiele gesammelt, die
zeigen, dass Veränderungen nicht unbedingt

mit Identitätsverlusteinhergehen
müssen. Von Graubünden über Süd- und
Nordtirol bis nach Süddeutschland werden
gelungene bauliche Interventionen in
thematischen Kapiteln vorgestellt. Die Vielfalt
ist gross, die Lösungen sind individuell und

inspirierend.
Spannend zu lesen sind auch die einführenden

Hintergrundbeiträge zur Inventarisierung

und Dokumentation von Bauernhöfen,
welche die heikleVerbindung von
Nationalsozialismus undBauernhausforschung
thematisieren. Die Schweiz scheint von unseren

östlichen Nachbarn in sehr positivem
Licht wahrgenommen zu werden. Es gibt
dennochkeinen Grund, sich auf den
Lorbeeren auszuruhen!
FrançoiseKrattinger

A travers une approche originale et
plaisante à lire, plusieurs chercheurs analysent

etnarrent l’histoire des Trois-Chêne, trois
communes du canton de Genève, en tant
que lieu de passage de grande importance
depuis le XVIIIesiècle jusqu’à notre ère.

Dans lesdifférents chapitres rédigés par un

géographe, deuxhistoriens,unsociologue,
un historiende l’art et le président de
Patrimoine suisse Genève, nous découvrons
l’importanceque joua,et que joue toujours,
ces communes peuconnues du grand
public. Ce territoire limitrophe de la Franceest
traversé par la route de Chêne, une route
très fréquentée depuisdes siècles et un des

EN MOUVEMENT

Le«patrimoine culturelen mouvement»
désigne desobjetsaussi divers que des
bateauxàvapeur, l’équipement d’un bâtiment
historiqueouun chalet en boisaménagé

dans l’enceinte du Musée du Ballenberg. Les

lois contiennent rarementdesdispositions
sur les biens culturels mobiliers,par opposition

aux biens immobiliers. Lesquestions
juridiques et techniques que soulève le
patrimoineculturel mobilier dans lapratique
quotidienne sont donc très nombreuses. Le

centre national NIKE, l’OFCet la section
ICOMOS Suisseontainsi organisé un
colloquesur cesquestion enautomne 2012 à

Lausanne. Le livrePatrimoine culturel en

mouvement– Immobile, mobile ou déplacé

présente lesactes et les conclusions de ce

colloque, et approfondit la thématique en

s’appuyantsur de nombreux exemples.
La comparaison des statutsdeprotection
des biensculturels mobiliers dans les différents

cantonssuisses et au-delà des
frontières est très instructive. Dressant lebilan
de ces journées, NottCaviezel livrepar
ailleurs sesréflexions sur lagestiondesbiens
culturelsmobiliersetrevient sur l’irritation
queceux-ci déclenchent dans le contextede

laconservation du patrimoine.
Peter Egli

principauxaxes routiers entre Genèveet la
Francevoisine. L’intérêtdecetouvrage réside
aussidans le fait qu’ilenglobe l’histoire deces
communespériurbainesdans une perspective

non pas simplement communale ou
régionale, maisde niveau nationalet même

international. La lecture de ce livre,agrémenté
de très belles illustrations,permetde remonter

les âges à l’époqueoù l’on circulait
principalementàpiedou àcheval,puis d’observer

les influences de l’arrivéedu «chemin de

fer américain» du train, de l’automobile et
finalement du futur CEVA. Sophia Casieri
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